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Dorfkonferenz: Barmen in 2030 
 

Anlaß:  

Ab dem Jahr 2015 werden die Auswirkungen des Demographischen Wandels in Deutsch-

land deutlich spürbar sein. Aufgrund der seit Jahren konstant niedrigen Geburtenrate geht 

die Bevölkerung insgesamt zurück. Parallel dazu verändert sich die Altersstruktur. Durch die 

steigende Lebenserwartung nimmt der Anteil der Älteren in der Bevölkerung zu, die Zahl der 

Kinder und Jugendlichen geht zurück. Andererseits verzeichnen ländliche Gemeinden in der 

Nähe von Ballungsräumen große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da das Wohnen im Grü-

nen in den letzten Jahrzehnten immer beliebter wurde. Diese neu Zugezogenen in die Ge-

meinde zu integrieren stellt eine große Herausforderung dar. Darüber hinaus nehmen Ein-

kaufszentren auf der grünen Wiese immer mehr zu, was dazu führt, daß in vielen Dörfern die 

Versorgungsinfrastruktur nicht mehr gewährleistet ist, da kleine Einzelhändler mit den Prei-

sen des Großhandels und der Discounter nicht mithalten können. Da der Arbeitsplatz meis-

tens außerhalb des Dorfes aufgesucht wird, verschiebt sich auch der Lebensmittelpunkt vie-

ler Bewohner und es entwickeln sich zunehmend sogenannte Schlafsiedlungen. Dies führt 

zum Identitätsverlust der Dörfer. 

 

Fragestellung:  

Wie kann eine Gemeinde darauf reagieren und die Zukunft planen? Welches Leitbild will 

Barmen verfolgen? 
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Informationen über Barmen:  

 

Lage / Infrastruktur 

 

Barmen ist einer von 15 Stadtteilen der Stadt Jülich im Norden des Kreises Düren.  

In Barmen befindet sich ein Gymnasium, das im historischen Herrenhaus 'Haus Overbach' 

untergebracht ist. Am Ortsrand liegt außerdem das Schloss Kellenberg.  

Im Ort sind 11 Vereine tätig, die über das Jahr viele verschiedene Aktionen organisieren, wie 

Karnevalsveranstaltungen oder Basare. 

 

Bevölkerungsentwicklung   

Die Einwohnerzahl der Stadt Jülich sank zwischen 1975 und 1984 stetig. Von 31.566 auf 

30.185 Einwohner. Ab 1985 steig die Bevölkerungszahl (Ausnahmen 1988 und 1993) bis ins 

Jahr 2002 auf 33.811 Einwohner an. In den Letzten Jahren zeigt die Entwicklung wieder eine 

schwache Abnahme. 

 
 Bevölkerungsentwicklung Jülich (Stand jeweils 31.12.*) 

Jahr 1975 1984 2002 2005 2006 2007 2008 

Einwohner 31566 30185 34262 33811 33670 33565 33455 

* ausser 2008 (30. 6.) 

Quelle: Landesbetrieb für Information und Technik Nordrhein-Westfalen  (IT.NRW), Düsseldorf, 2009. 
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Zum Ortsteil Barmen gibt es Einwohnerdaten im Zeitraum von 1939 bis 2006. Dabei ist er-

kennbar, dass die Einwohnerzahlen langsam, jedoch stetig angestiegen sind und sich Bar-

men von 1939 mit 888 Einwohnern bis zum Jahr 2006 auf etwa 1400 Einwohnern ausgewei-

tet hat. 

 

 Bevölkerungsentwicklung Barmen 

Jahr 1939 1961 1970 1987 1997 2006 

Einwohner 888 1109 1240 1300 1387  ca. 1400 

 
Quelle: Redaktion Jülich-Barmen. Barmen – kurz vorgestellt. 2006 

http://www.regiomanagement.de/barmencms/front_content.php?idcat=61 (08.05.09) 
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Vorgehensweise bei der Dorfkonferenz: 

Eingeladen wurde über die Presse, das Internet und Hauswurfsendungen, eingeladen waren 

alle interessierten Bürgerinnen und Bürger. 

Dorfrundgang: 

Erster Abschnitt war ein Dorfrundgang mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern, die zum 

einen Frau Franzen ihr Dorf vorstellten, zum anderen noch einmal gemeinsam die möglichen 

Ansatzpunkte für die Dorfentwicklung aufsuchten. Schon hier wurden wichtige Stärken und 

Schwächen deutlich, die in die Dorfkonferenz einflossen: 

• Das DORV-Zentrum ist das Versorgungszentrum des Ortes, mit Waren und Dienst-

leistungen des täglichen Bedarfes, incl. Sprechstunden eines Allgemeinmediziners 
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• Viele alte Gebäude werden von neuen Eigentümern übernommen und saniert 

• Erkennbar war auch die früher höhere Anzahl von Einzelhandelsgeschäften, die alle 

aufgegeben wurden 

 

• Die Landwirtschaft wird durch 3 Haupt- und 2 Nebenerwerbslandwirte weitergeführt 

• Das alte Brauhaus (Gaststätte) steht leer 

• Die Schützenhalle ist sanierungsbedürftig (u.a. Feuchtigkeitsschäden, WCs sanie-

rungsbedürftig, fehlende Parkplätze); alle Vereine nutzen sie, alle Feste finden dort 

statt; sie wird hälftig durch die Vereine und die Stadt Jülich finanziert. 

• Schloß Kellenberg wurde Anfang des Jahres an den Bau- und Liegenschaftsbetrieb 

NRW veräußert, der dort ein Bildungszentrum für die Wissenschaftsregion Jülich aus-

bauen wird. Nutzer werden Hochschulen und Forschungseinrichtungen der Region, 

wie beispielsweise die FH Aachen, aber auch Firmen und Privatpersonen sein. Vor-

gesehen sind Hotel- und Tagungsbereiche. 
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• Der kath. Kindergarten und Spielplatz gehört der katholischen Kirche und wird derzeit 

in einen gemeinnützige GmbH überführt. Aufgenommen werden auch Kinde runter 3 

Jahren, eine Krabbelgruppe soll außerdem integriert werden. 

 

• Auffällig sind die Grünzüge, die den Ort durchziehen. Seit 1956 bestehen hier Natur-

schutzgebiete 

 

• Der Alte Friedhof wird derzeit umgestaltet (Eigentum der kath. Kirche, wird nicht mehr 

weiter belegt, aber als Park erhalten). Die Mauer wurde bereits saniert. 

• Das benachbarte Pfarrzentrum bietet Räume für die Gemeindearbeit und eine Büche-

rei 

• Haus Overbeck ist ein Gymnasium mit angeschlossenem Internat, das von etwa 900 

Schülerinnen und Schülern besucht wird. Als Ergänzung ist derzeit das Science-

College mit Gästehaus im Bau, ein Jugend und Bildungsinnovationszentrum. Das 
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neue Bildungszentrum bietet Kindern und Jugendlichen auf 1.870 Quadratmetern 

modernste Experimentier- und Kursmöglichkeiten. 

 

• Das zuletzt erschlossene Neubaugebiet ist sehr flächensparend geplant und bebaut 

worden, was zu Problemen beim ruhenden und fließenden Verkehr führt 

• Am Ortsrand befinden sich Weiher und ein See, die über einen 5 km langen Rund-

weg umwandert werden können. Am See ist auch ein Badestrand vorhanden der 

sehr stark frequentiert wird, was leider auch zu Zerstörungen und Müllablagerungen 

führt. Der Angelsportverein betreut den gesamten Bereich. Auf der gegenüberliegen-

den Seite befindet sich ein Aussichtspunkt des NABU. 

 

• Das Sportangebot im Ort ist weit gefächert, zu den üblichen Sportarten und Anlagen 

sind auch Tennis- und ein Baseballplatz vorhanden. 
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Dorfkonferenz: 

Nach einer kurzen Einführung stellte Frau Franzen das Thema und die Problemlage des 

Strukturwandels in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht dar. 

Der Workshop wurde nach der sog. Sandwich-Methode  durchgeführt, d.h., zunächst gab es 

einen thematischen Input, daran schloß sich eine Sammlung der Stärken und Schwächen 

des Ortes an (Metaplan-Technik : Kärtchen wurden auf Zuruf beschriftet und auf einer Pin-

wand sortiert angeheftet). Darauf folgte wieder ein thematischer Input durch Frau Franzen, 

die Lösungsansätze zu den genannten Problemen aus anderen Orten vorstellte. 

Anschließend begaben sich die TeilnehmerInnen auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und stell-

ten gemeinsam zusammen, wie sie sich Barmen in 2030 vorstellen. 

In der abschließenden Gesprächsrunde wurde das Ergebnis diskutiert und die nächsten 

Schritte festgelegt. 

 

Fakten zum demographischen Wandel :  

Die Bevölkerungszahl in der Bundesrepublik Deutschland ist, bedingt durch niedrige Gebur-

tenraten, rückläufig, gleichzeitig steigt auch aufgrund der höheren Lebenserwartung das 

Durchschnittsalter der Bevölkerung.  

Diese Entwicklung verläuft regional unterschiedlich, sowohl zwischen Stadt und ländlichem 

Raum als auch innerhalb der Regionen. Für jeden Ort ist es somit wichtig, die Rahmenbe-

dingungen bei seiner weiteren Entwicklung zu berücksichtigen. 

Für die nächsten Jahrzehnte prognostiziert das Statistische Bundesamt folgende Entwick-

lung: 

 

Bevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland 1989,  2007 und 2025 
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Dabei verändern sich auch die Anteile der Altersgruppen: 

Der Anteil der Personen im Rentenalter nimmt kontinuierlich zu, während der Anteil der jün-

geren Generationen sinkt. 
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Der Vergleich von Nordrhein-Westfalen und dem Landkreis Düren zeigt folgendes Bild: 
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Für Nordrhein-Westfalen wird ein Bevölkerungsrückgang bis 2025 um 2,6% prognostiziert, 

für den Landkreis Düren ein Bevölkerungszuwachs von 2,7%. Diese Prognose geht davon 

aus, dass es durch die gute Anbindung (A4 und A61) und die Nähe zu Köln zu Zuzügen aus 

den Städten ins „Grüne“ kommt. Außerdem zeigt das Diagramm einen enormen Zuwachs bei 

Personen über 80 Jahre (+91,1%). Dies steht im Zusammenhang mit der besseren Versor-

gung und medizinischen Entwicklung, wodurch die Menschen länger leben.  
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Das Berlin-Institut hat die Zukunftsperspektiven der deutschen Landkreise nach verschiede-

nen Indikatoren bewertet und ordnet den Landkreis Düren im Mittelfeld ein; die umgebenden 

Landkreise im Norden, Osten und Süden sind sogar noch höher bewertet so daß die Zukunft 

in dieser Hinsicht positiv beurteilt werden kann. 

 

Zur Bevölkerungsentwicklung in Jülich insgesamt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der Stadt Jülich ist seit 2003 die Bevölkerung rückläufig, die Zahl der Geburten liegt unter 

der der Sterbefälle, und die Fortzüge liegen seit 2003 über den Zuzügen. 

Auch der demographische Wandel im Hinblick auf das  zunehmende Alter der Bevölkerung 

ist erkennbar (siehe Grafik auf der nächsten Seite): Der Anteil der Einwohner unter 40 Jahre 

ist gesunken, der der über 40-jährigen gestiegen. 
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Somit ist individuell für jeden Ort zu überlegen, wie mit dieser Entwicklung umgegangen 

werden kann. Wie können die verschiedenen Altersgruppen gezielt gefördert werden? Wie 

lässt sich eine weiterhin gute Lebensqualität erreichen? Diese Fragen waren die Kernpunkte 

der Dorfkonferenz. 

 

In der ersten Gesprächsrunde wurden auf Zuruf Stärken und Schwächen bzw. Potentiale 

und Probleme des Ortes auf Metaplan-Kärtchen notiert und an eine Pinwand geheftet: 

 

Stärken und Schwächen von Barmen  
 

Stärken Handlungsbedarf Schwächen Oberthemen 

- Viele Vereinsangebo-

te für Jugendliche und 

Kinder 

- Schützenhalle: kein 

Zeltbedarf für Vereine 

- Vereinsvielfalt 

- Kirche / Kirchenge-

-  - es kennt nicht mehr 

jeder jeden 

- persönliches Enga-

gement: immer we-

niger 

- Dialekt geht verloren 

- Fehlende Informati-

Dorfgemein-

schaft +  Ver-

eine  
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meinde (kath.) 

 

onskanäle 

- Sanierungsbedarf 

Schützenhalle 

- Wenig Arbeitsplätze, 

®  viele Auspendler  

- Rückzug der Kirche 

aus der Fläche 

- Verlust der Entschei-

dungsmöglichkeiten 

durch kommunale 

Neugliederung  

- Kommunikation zwi-

schen Grup-

pen/Vereinen 

schwierig 

  - Jugendraum von 

Folgegenerationen 

nicht geschätzt 

- Einstieg ins Vereins-

leben für Jugend 

nicht mehr selbstver-

ständlich 

Kinder + Ju-

gend im Dorf 

 

 

- Gute Straßenanbin-

dung 

- Kindergarten 

- Familienfreundlich 

- DORV-Zentrum 

- Medizinische Versor-

gung 

- Alte Schule mir vielen 

Angeboten 

- Viele Handwerksbe-

triebe 

- Sportangebote 

- Gymnasium 

- Geplantes Tagungs-

zentrum Schloss Kel-

lenberg 

- Science-College / 

Musikausbildung  

 - Verkehrsanbindung 

ÖPNV 

- Mobilfunkloch 

- DSL gering 

 

Versorgung + 

Infrastruktur  
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- schöner alter Ort 

- Lage: historisch und 

geologisch interes-

sant 

- Historische Gebäude 

- Hoher Erholungswert  

- Positive natürliche 

Voraussetzungen 

- Sehr viel Wald 

- Vielfalt 

-  - mangelnde Präsenz 

von Ordnungsamt 

und Polizei  

- Vandalismus 

- Allgemeines Er-

scheinungsbild: 

Straße fegen, Be-

pflanzung etc. 

- Pflegezustand des 

Badesees bei starker 

Frequentierung 

- Gestaltung des alten 

Friedhofs 

Natur + Land-

schaft 

 

 

Daraufhin wurden folgende Themen in Verbindung mit weiteren Informationen durch Frau 

Franzen diskutiert: 

·  Nachbarschaftshilfe / Dienstleistungstauschbörse: In Dienstleistungs-Tausch-

ringen werden Dienstleistungen unter den Mitgliedern ausgetauscht, wobei keine 

Bezahlung erfolgt, sondern über Zeitkonten abgerechnet wird. Hierbei werden nur 

„normale“ Dienstleistungen getauscht, keine Handwerkerleistungen o.ä., da es 

sonst zu Problemen mit den Steuerbehörden kommen kann. Beispiele: Rasen 

mähen gegen Kuchen backen, Hausaufgabenbetreuung gegen Hilfe bei Behör-

dengängen. Der Tausch erfolgt nicht nur zwischen 2 Personen, sondern innerhalb 

der Tauschgemeinschaft beliebig; abgerechnet wird über Zeitkonten, z.B. 15 Mi-

nuten = 1 Zeiteinheit (Talent, Zeitpunkt o.ä.). Diese werden über einen Tausch-

Scheck abgerechnet. 

·  Jugendarbeit mit organisierten Angeboten: In der Jugendarbeit bietet sich eine 

Kombination von offenen Jugendtreff mit Projektangeboten an, die in manchen 

Gemeinden auch über Studierende (Sozialarbeit, Pädagogik) angeboten werden. 

·  Gestaltungsmöglichkeiten Alter Friedhof: Denkbar wäre eine parkähnliche Gestal-

tung mit Erhaltung von alten Grabsteinen, evtl. durch thematische Bepflanzung 

aufgewertet wie z.B. einen Bibelgarten. Erforderlich ist aber bei hohem Pflege-

aufwand auch eine hohe Bereitschaft von Bürger/innen, dies entsprechend zu 

pflegen (Patenschaften). 

·  Eine Dorfzeitung kann als zusätzliche Informationsmedium dienen, auch erstellt 

durch eine Vereinskooperation, um auch bislang wenig Aktive in das dörfliche 

Geschehen einzubinden. 
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Nach einer kurzen Pause wurde dann eine Zeitreise durchgeführt. Zur Einstimmung wurden 

an wichtige Ereignisse im Rückblick um 21 Jahre erinnert, um mit einem Blick in die Vergan-

genheit den Blick in die Zukunft zu erleichtern. 

Die Anwesenden teilten sich danach in 4 Gruppen auf und stellten die Dinge, die sie in 2030 

in Barmen gesehen hatten, auf Postern zu Szenarien zusammen. Jede Gruppe stellte ihre 

Ergebnisse danach im Plenum vor. 

 

Visionen für das Jahr 2030: 

 

Dorfgemeinschaft und Vereine  2030 

„Wir entscheiden selbst!“  

·  Schloss Kellenberg: Tagungszentrum und Seniorenresidenz 

·  DORV-Zantrum mit Dorf-Café als Treff-, Kommunikations- und Informationspunkt  

·  Einstellung eines katholischen Pfarrers mit Familie und Kindern 

·  Gymnasium Haus Overbach / Science-College = Basisversorgung für die RWTA 

·  Bessere Vernetzung und Zusammenarbeit der Vereine 

·  S-Bahn-Anschluss über Merzenich nach Aachen 

·  Ortschaftsrat gegründet 

·  Mehrgenerationenhaus „Alte Schule“  

·  Mitmachbörse: Senioren-Handwerker, Senioren-Pflegedienst, Mittagstisch 

·  Kindergarten und Ganztagsbeteruung ab 6 Monate  

·  Vereinssport 

 

Kinder + Jugend im Dorf  2030 

„Jugend ist unsere Zukunft“ 

·  Treffpunkt Jugendraum (unter Aufsicht eines Erwachsenen) 

·  Einbinden der Kinder und Jugendlichen in Vereine, bessere Zusammenarbeit der Vereine 

·  1 x im Monat „Jugendtage“ organisieren ®  Spiele und Sport 

·  familienfreundliches Fest organisieren, kostengünstig und generationenübergreifend 

 

Natur und Landschaft 2030 

„Rurauendorf Barmen“   

·  Neupflanzung von Obst- und Nussbäumen 

·  Erhalt der innerörtlichen Grünflächen (Klimawandel) ®  Wald, Wiesen, Gärten 

�  u.a. Wiederbelebung der alten urbanen Strukturen  

·  Entsiegelung auhc kleinster Flächen und Begrünung 
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·  Erhalt der Land- und Forstwirtschaft (Sicherung der örtlichen Ressourcen)  

·  Ökologisch + ökonomisch im Einklang mit dem Landschaftsbild 

·  Tourismus im Naturschutzgebiet in vernünftig lenken 

 

Versorgung und Infrastruktur 2030 

·  Ausgebaute Versorgung  

�  Post  

�  Bürgerbüro 

�  Arztpraxis / Zahnarzt bleibt 

�  IT-Anbindung steht 

·  nachhaltig gestalten – Nähe des Science-College nutzen! 

·  Zentrum Eschenplatz wird zum Treffpunkt / Kommunikationsplatz: Café, Eisdiele, Begeg-

nungsstelle 
·  Naherholung (See) ausbauen 

 

Leitthesen: 

·  Wir entscheiden selbst! 

·  Ortsbild / Begrünung:  Rurauendorf Barmen  

·  Dorfgemeinschaft + Vereine:  Das Miteinander im Mehrgenerationendorf fördern und 

pflegen 

·  Kinder + Jugendliche: Jugend ist unsere Zukunft!  

·  Versorgung & Dienstleistungen: Ressourcen pflegen und verbessern  

 

Leitbild: 

Barmen bietet auch in Zukunft eine gute Versorgung mit Waren und Dienstleistungen vor 

Ort, jeweils ergänzt um die aktuellen Bedürfnisse der jeweiligen Generationen. Das Mitein-

ander im Dorf wird gefördert, die Jugend eng eingebunden. Die Identifizierung der Bürg r mit 

dem Ort wird durch zunehmende Eigenverantwortlichkeit gestärkt. Natur und Umwelt werden 

entsprechend der Prägung durch die Rurauen weiterentwickelt und gepflegt. 

 

Nächste Schritte 

·  Bericht der Dorfkonferenz online stellen + 2 Poster für den Wettbewerb basteln (Frau 

Franzen) 

·  Im Ort diskutieren 

·  Projektgruppen erarbeiten konkrete Ideen und Projekte, Schaffung eines Dorf-Cafés  

·  Ortschaftsrat gründen; Vereinsstammtisch als Vorstufe 
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Fotos:  
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